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Friſtverlängerung bis zum 29. Mat
Danach zwei oder drei Tage Bedenkzeit bis zur Unterſchrift oder Kblehnung

Verſailles, 21. Mai.
Dem Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation in Ver-

Reichsminiſter Graf Nantzau, iſt heute folgende weitere
smi ilesmittel de Clemenceaus zugegangen:

her Paris, 21. Mai.nd, ofen Herr Präſident!
che Anmeſ Ich habe die Ehre, Jhnen den Empfang Jhres Briefes
n be m 20. d. M. zu beſtätigen. Sie hatten die Güte, mich

ver d darauf hinzuweiſen, die Fragen, über welche die deutſche Dele-
die vo getion Bemerkungen vorzulegen wünſche, ſeien ſo verwickelt,
m daß e daß die Denkſchriften der deutſchen Delegation in der Jhnen
der i a 1. d. M. gewährten 15tägigen Friſt nicht fertig ſein können.

gebaude Sie fordern infolgedeſſen eine Verlängerung dieſer Friſt.

die abziehe In Erwiderung hierauf habe ich die Ehre, Euerr Exzellenz
Halle verbſe gitzuteilen, daß die alliierten und aſſoziierten Regierungen

der r e inverſtanden ſind, die Friſt bis Donnerstag, den
n 29 Mai zu verlängern.
n im An Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner
ſrungsamteg ausgezeichneten Hochachtung. (gez. Clemenceau.

e ws v (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
händler 88 Verſailles, 22. Mai.

usgeoeben Die Pariſer Morgenblätter veröffentlichen den Noten
die Meld gechſel zwiſchen Graf Brockdorff und Clemenceau über die
en m erlängerung bis 29. Mai. Alle Zeitungen bringen hierzu

einen vom Miniſterium des Aeußern veranlaßten Kommentar,
haß der Rat der Vier ungefähr acht Tage dazu brauchen werde,
an den deutſchen Gegenvorſchlag, der am 29. Mai einläuft, zu
rifen, Sodann würde Deutſchland eine Friſt von 2-3 Tagen
t Annahme vder ng der letzten Entſcheidung geſtellt.
Davon, daß der Viererrat von dem einen oder anderen Einwand
der Deutſchen überzeugt werden könnte, um dann in direkte
derhandlungen mit den Deutſchen eintreten zu können, iſt
ziht einmal andeutungsweiſe die Rede. Die Pariſer Preſſe
ſpricht ſich über die abermalige Abreiſe Orlandos von Paris und
über die vielſeitigen Angriffe der italieniſchen Preſſe gegen
Frankreich ſehr ungehalten aus. Die Bewegungfsfreiheit der
deutſchen Delegation iſt abermals eingeſchränkt. Sie dürfen die
hälfte des Trianonpalaſtes von heute ab nicht mehr benutzen.

Der letzte Paragraph
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

88 Verſailles, 22. Mai.
Der letzte Paragraph des Vertragsentwurfes enthält
heſtimmungen über die Gültigkeit des Friedensvertrages,

Die Beſetzung Deutſchlands
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Mannheim, 22. Mai.
Rach Aeußerungen franzöſiſcher Offiziere der Beſatzung von

Ludwigshafen hat die Oberſte militäriſche Heeresleitung der
Alliierten beſondere Beſtimmungen für den Fall getroffen, daß
Nutſchland den Friedensvertrag nicht unterzeichnen werde.
danach ſoll der Reſt des linken Rheinufers und das
geſamte Ruhrgebiet von den Franzoſen, die deutſche
Dtſee- und Nordſeeküſte von den Engländern
md ganz Schleſien von den Polen beſetzt werden.

Karlsruhe, 22. Mat.
Unter der badiſchen Bevölkerung herrſcht ſeit

igen Tagen eine wachſende Unruhe über ein laut gewordenes
Gerücht, daß die Beſetzung Badens durch Franzaſfen unmittelbar
heorſtehe. Die Behörden ermahnen zur Ruhe und BVeſonnen-
heit und erklären, daß im gegenwärtigen Augenblick keinerlei
Erund zur Vefürchtung eines Einmarſches der Feinde vorliege.

Ludwigshafen, 22. Mai.
Vie aus dem beſetzten Gebiet gemeldet wird, ſind alle

Urlaube an franzöſiſche und engliſche Offiziere
Jöhlch aufgehoben. Sie haben nach Weiſung Marſchall

e auf ihrem Poſten zu verbleiben. Die Truppenverſchiebung
iriſhen Rheinpfalz und Rheinland dauert noch an.

Die Regelung in Anhalt
Von unſerem Re-Sondermitarbeiter.

Deſſau, 22. Mai.
t die Auseinanderſetzungen zwiſchen dem herzog
en Hauſe und dem Staat haben dahingeführt, daß dem
ded ſämtliche Schlöſſer des herzoglichen Hauſes überwieſen
u n. Das Inventar ſoll verkauft werden. Kunſtgegenſtände

um dem Publikum weiterhin zugänglich zu bleiben, invſeen und Gemäldegalerien ausgeſtellt werden. Der Marſtall
du e Teil ſchon verkauft. Weitere Pferde ſollen im Jntereſſe
beaden ſchen Pferdezucht einem anhaltiſchen Geſtüt überwieſen

Deſſau, 22. Mai.ſt Lerhandlungen der Parteien über die künftige anhal-
de Vverial ſang haben ſich ſoweit geklärt, daß die Bei

ing ift ſtraf
Magiſtrat

iſt

S

der auch dann als rechts zültig geſchloſſen gilt, wenn der amerika-
niſche Senat ihn nicht anerkennen und Jtalien ſich von der
Pariſer Konferenz zurückziehen ſollte, da die Unterſchrift
Deutſchlands und der drei übrigen alliierten Großmächte als
ausreichend betrachtet wird.

Vorſchriften für die VNeutralen
(Eigene Drahtmeldungen der „H. Z.“7.)

Stockholm, 22. Mai.
Die Ententevorſchrift an die Neutralen, den Handels

verkehr mit Deutſchland ſofort abzubrechen, falls es den Ver
ſailler Vorfrieden nicht unterzeichnet, und zwar unter An
drohung der Blockade für einen etwa widerſpenſtigen
neutralen Staat iſt dieſer Tage auch der ſchwediſchen Regierung
amtlich aus Paris zugegangen. Bis jetzt hat die ſchwediſche Re
gierung ſich zu dieſem jüngſten Pariſer Sklavereiedikt
noch nicht geäußert,

Die Kmerikaner wollen gehen
Amſterdam, 21. Mai,

Die „Weſtminſter Gazette“ meldet aus Paris: Bei einigen
Mitgliedern der amerikaniſchen Friedensdelegation, die den
Friedensvertrag ſtark mißbilligen, nähme der Wider
ſtand dagegen ſtändig zu. Wahrſcheinlich werden Perfſönlich
keiten, die zu den augenblicklichen amerikaniſchen Bevollmächtig-
ten in engen Veziehungen ſtehen, gegen den Friedensvertrag
proteſtieren. Verſchiedene Perſönlichkeiten der amerikaniſchen
Delegation haben ſchon ihre Koffer gepackt. Der Rücktritt von
anderen ſteht bevor. Eine der bekannteſten Autoritäten hat er
klärt, dieſer Vertrag bedeute nicht Frieden, ſondern Krieg.
Dieſe Perſönlichkeiten fügten hinzu, ſie würden deshalb in Kürze
ihr Rücktrittsgeſuch einreichen. Unter der amerikaniſchen Dele-
gation herrſcht Enttäuſchung darüber, daß Wilſon in ſeinen
Punkten nachgegeben habe.

London, 22. Mai.
„Daily Mail“ meldet, daß 9 Mitglieder der amerikaniſchen

Friedensdelegation ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht haben. Drei
Geſuchen wurde entſprochen.

Die Vaterlandslo'en
Berlin, 22. Mati.

Zum erſten Mal ſeit Bekanntwerden der Friedensbedingungen
tagte geſtern die Verſammlung der Groß- Berliner Arbeiter- und
Soldatenräte. Als erſter Punkt ſtand die Friedensfrage auf der
Tagesordnung. Nach ſtellenweiſe ſehr angeregter Debatte wurde
ein Antrag der Unabhängigen angenommen, der die Unter
zeichnung des Friedensvertrages fordert. Die
Haltung der Regierung wird darin auf das ſchärfſte verurteilt.
Die Erklärung ſchließt mit einem Appell an das Prole-
tariat der Entente.

Der wohl vergeblich wie immer bleiben dürfte.

behaltung eines Staatsrates mit einem beamteten Vor-
ſitzenden und einer Reihe von Parteivertretern imNebenamt der allgemeinen Zuſtimmung ſicher iſt.

Das Ende des Leipziger Arbeiterrates
(Von unſerem ss.-Sondermitarbetter.)

Die vom Leipziger Arbeiterrat verbreitete Nachricht,
er habe ſeine Tätigkeit in vollem Umfang wieder aufge
nommen iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, unwahr.
Es war ihm nur vom Truppen-Oberkommando geſtattet worden,
eine geſchäftlichen Abrechnungen vorzunehmen. Jm übrigen iſte Büro vom 22. Mai endgültig geſchloſſen.

Eine engliſche Kabinettskriſe?
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

(5 Amſterdam, 22. Mai.
Nach einer Information der „Daily Expreß“ findet un

mittelbar nach Friedensſchluß eine Um bildung des eng
liſchen Kahinetts ſtatt, da mehrere Miniſter nach der
Ratifizierung der Vertragsurkunde von ihrem Poſten zurück
treten wollen.

Petersburg ſoll verteidigt werden
Berlin, 22. Mai.

Wie aus Stockholm berichtet wird, ſagten aus Rußland dort
eingetroffene Reiſende aus, daß in Petersburg 300000
Mann zuſammengezogen vorden ſeien zur Ver-
teidigung der Stadt. Man ſei in Petersburg entſchloſſen,
die Stadt nur als Trümmerhaufen in die Hand der Feinde
fallen zu laſſen.

Nachdem die Abſicht der Entente, Finnland zu einem
regelrechten Feldzuge gegen Nordrußland zu bewoegen, vorerſt
mißlungen iſt, hat nunmehr die Entente die Groberung Peter s
burgs ſelbſt in die Hand genommen. Jm Finniſchen Meer-
buſen zwiſchen Hangö, Helſingfors und iborg kreuzen gegen
wärtig ſchon zwei britiſche Linienſchiffe, vier große und ſieben
kleinere Kreuger. Vorgeſtern paſſieren Skagen auf dem We
nach Finnland fünf große britiſche Zerſtörer, fünf modernſte
UBool Kreuzer und zwei Transportſchiffe mit Munition. Bei
Vjörks, alſo in allernächſter Nähe Petersburgs, hegen weitere 8

britiſche Zerſtörer und mehrere Tauchboote. Das britiſche Ge-
ſchwader hat Truppen gelandet, die zuſammen mit von Weſten
angelangten eſtniſchen Kräften Jtmburg beſetzt haben und
nunmehr aus zwei Richtungen auf Petersburg vorgehen. Das
Nordkorps bewegt ſich gegen Oranienbaum, während das Süd-
korps vom Peipusſee aus, deſſen Oſtufer mit der Stadt Gdow
ebenfalls beſetzt iſt, gegen Luga vorſtößt, um Petersburg von der
h r Pſkow (Pleskau) abzuſchneiden. Eine dritte,
aus Eſten und Ruſſen beſtehende Truppe unter der Führung bri-
tiſcher Offiziere marſchiert auf Gatſchina. Der Befehl über die
zumeiſt britiſchen Führer dieſer Freiſchar ſoll demnächſt dem
ru ſiſchen General Judenitſch übertragen werden, der
an der finniſchen Grenze bei Seſtrojezk ſteht und dort aus ruſſi
ſchen Ueberläufern und durchgebrannten Letten ein „ruſſi-
ſches Befreiungskorps“ zuſammenſtellt. Die Entente-
diplomaten in Helſingfors ſcheinen mit der demnächſtigen Erobe-
rung Petersburgs bereits als mit einer Tatſache zu rechnen;
Entgegen den neulich von Ententeſeite verbreieten Nachrichten,daß Petersburg bereits geräum werde, ſchein man dort jetzt zu

hartnäckiger Verteidigung entſchloſſen zu ſein. Petersburg wird
in den Richtungen nach Schlüſſelburg, Oranienbaum und Zarfkoj
Selo befeſtigt. Die roten Truppen, die nach Weſten und Süden
vorgeſchoben waren und deren Anzahl etwa 150 000 Mann be-
tragen dürfte, ſind jetzt in und um Petersburg zuſammengezogen.

Die verſchobene Ueberreichung
Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns:
Ordre Contreordre Desordre. So möchte man

angeſichts der widerſpruchsvollen Meldungen über die
Ueberreichung der deutſchen Antwortnote
ausrufen. Allein die Schuld an der Konfuſion, die bei der
Berichterſtattung über die deutſchen Gegenvorſchläge in
einem großen Teil der Preſſe hervortritt, trifft nur zu
einem Teil und hier auch nur indirekt die Regierung. Es
liegt das nämlich einmal an der ſehr unvollkommenen und
vielfach gehemmten Verſtändigung zwiſchen der Reichs-
regierung und der Delegation in Verſailles, und zweitens,
was damit in Zuſammenhang ſteht und bisher nicht be-
kannt wor, daß daran die Schlußredaktion unſerer
Gegenvorſchläge bei der Delegationin Verſailles
liegt. Durch dieſe getrennte Arbeit, nicht etwa aber durch
irgendwelche Unſtimmigkeiten innerhalb der Regierung iſt
die verzögerte Herſtellung der umfaſſenden Arbeit, für die
von vornherein eine viel zu geringe Zeit angeſetzt war, zu
erklären.

Der wirkliche Tatbeſtand entſpricht, entgegen den ander
weitig verbreiteten Meldungen, durchaus dem, was an
dieſer Stelle auf Grund von Mitteilungen von zuſtändiger
Seite berichtet worden iſt. Danach ſind alſo die deutſchen
Gegenvorſchläge, nachdem ſie vom Reichskabinett in Ge
meinſchaft mit den ſachverſtändigen Kommiſſionen be-
arbeitet und im Grundſatz fertiggeſtellt worden waren, alles

dies im Zuſammenarbeiten und im Einvernehmen mit der
Delegation in Verſailles, an dieſe abgeſandt worden, damit
dort die Schlußredaktion erfolgt. Jm Reichskabinett hatte
man bisher angenommen, daß es der Delegation gelingen
würde, die Schlußredaktion bis zum 22. Mai zu beenden.
Das iſt aber, wovon das Kabinett ſelbſt erſt am Mittwoch
Kenntnis erhielt, infolge techniſcher, hauptſächlich durch die
Ueberſetzungsſchwierigkeiten hervorgerufene Hemmniſſe,
nicht möglich geweſen, und ſo ſah ſich Grof Rantzau
genötigt, um eine kurze Verlängerung der Friſt
zu erſuchen, wobei er beſonders auf die ſechs neuen
Noten hinwies, deren bevorſtehende Ueberreichung wir
ſchon vor einigen Tagen ankündigten. Dieſe Noten haben
als einzelne Teile unſerer Geſamtantwort zu gelten, deren
Hauptſtück eine Zuſammenfaſſfung iſt, die einen ſehr erheb-
lichen Umfang aufweiſt: nämlich 50 große Schreib-
maſchinenſeiten.

Sobald unſere Gegenvorſchläge überreicht worden ſind,
was noch in dieſer Woche geſchehen dürfte, wird die Reichs-
regierung deren Veröffentlichung veranlaſſen, wo
bei darauf hingewieſen werden muß, daß in den demokrati-
ſchen Staaten Frankreich, England und der nordamerikani-
ſchen Union bisher nur ſpärliche Auszüge der Friedens-
bedingungen veröffentlicht worden ſind. Jſt es doch be
zeichnend, daß Clemenceau in ſeiner Antwortnote
über die Schuldfrage die Bekanntgabe des Kom-
miſſionsberichtes verweigert, da dieſer innerer Natur ſei.
Die Alliierten bekennen damit, daß ſie Grund haben, die
Veröffentlichung dieſer Beſchuldigungen, auf denen ſie ihren
Diktat- und Ausbeutungsfrieden aufbauen, zu ſcheuen, weil
ſie offenbar von deren Haltloſigkeit durchdrungen ſind.
Daß übrigens in bezug hierauf ſtarke Unſtimmigkeiten
innerhalb der Alliierten beſtehen, geht u. a. auch aus dem
Rücktritt mehrerer Mitglieder der ameri-
kaniſchen Delegation hervor, der, wie wir er
fahren, auf Meinungsverſchiedenbeiten zwiſchen der eng
liſchen und der amerikaniſchen DOelegatign zu
rückzuführen iſt.



Deutſchnationale Volkspartei
Landesverband Merſeburg

Gegen den Gewaltfrieden ſind weitere Entſchließungen ein
gegangen:

Torgau
Seiner Exzellenz dem Herrn Miniſterpräſidenten rn

er lin.
Jm Auftra der Deutſchnationalen Volks-

partei, der Deutſchdemokratiſchen Partei, der alten Sozial
demokratiſchen Partei und der Deutſchen Volkspartei beehre ich
mich, Euere Exzellengz die folgende Entſchließung als Ergebnis
einer öffentlichen allgemeinen Verſammlung in Torgau am
16. Mai 1919 ergebenſt zu unterbreiten.

Mit dem Ausdrucke der Hochachtung
J. A. gez. Direktor Pf. Becker.

Entſchließung.
Eine von ſämtlichen Parteien einberufene, von

Tauſenden beſuchte Verſammlung der Torgauer Ein
wohnerſchaft gibt einmütig ihrer Trauer über den Frieden
der Schmach und Verelendung, den uns unſere Feinde anfinnen.
Ausdruck.

Sie dankt der Reichsregierung, daß ſie dieſe Friedens
bedingungen mit einem feſten „Nein“ beantwortet hat, und iſt
einmütig entſchloſſen, unter Zurückſetzung aller inneren Gegen
ſätze die Regierung zu unterſtützen, ſolonge ſie auf dieſem Stand
punkte beharrt. Sie iſt ſich des Ernſtes und der möglichen
Folgen dieſes Entſchluſſes voll bewußt und bereit, das
Schlim m ſte zu ertragen für das Leben des Vaterlandes und
der Ehre der Nation.

Die Torgauer Einwohnerſchaft weiß ſich mit dem geſamten
deutſchen Volke in folgendem einig:

Sie will keinen Frieden, der Millionen deutſcher
Brüder ihres Vaterlandes bergubt und allen andern die Ehre
ſtiehlt, der dem deutſchen Volke jede Möglichkeit eines Wieder-
aufſteigens in Freiheit und Friede nimmt, der den Haß
der Nationen und den Geiſt der Rache züchtet und nicht
nur das Deutſchtum, ſondern die ganze Menſchheit bedroht.

Sie will nicht, daß das deutſche Volk in Elend und Schmach
verkommt, ſondern in Arbeit und Ehren auferſteht, deshalb for
dert ſie einen Frieden des Rechts nicht der Gewalt.

Delitzſch
Die in Hohenroda verſammelten Mitglieder der Kreis-

gruppe Delitzſch Weſt der Deutſchnationalen
Volkspartei fordern die Reichsregierung auf, den ſchmach-
vollen Gewaltfrieden, der mit den 14 Punkten Wilſons,
auf Grund deren der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde, in
keiner Verbindung ſteht, der im Gegenteil das deutſche Volk
ausrotten will, abzulehnen.

Jeſſen (Elſter)
Der Deutſchnationale Volksverein für Jeſſen

und Umgegend nahm in ſeiner letzten Sitzung folgende Ent
chließung an: „Angeſichts der ſchm llen und uns entehrenden
riedens ngungen, che uns unſere Gegner anzubieten

wagen, proteſtieven wir auf das nachdrücklichſte gegen den ge
Raub GlſaßLothringens, des Saartales, Oberſchleſiens,

er Stadt Danzig, der Provinz Poſen und der deutſchen Kolo
nien. Wir proteſtieren gegen die Auslieferung unſerer Handels
flotte und n die niederdrückenden wirtſchaftlichen und mili-
täriſchen Knebelungen. Wir ſetzen in die Regierung das Ver-
trauen, daß ſie den Mut ſern die Forderdungen a ae
Feinde abzulehnen und daß ſie alles aufbieten wird einen Frie
den abzuſchließem, welcher Deutſchland nicht wehrlos macht, ein

edenk des Wortes: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr
lles ſetzt an ihre Ehrel““

Geringe Kusſichten für die Sommerreiſe
Von unſerem ss-Sondermitarbeiter.)

Leipzig, 22. Mai.
Auf eine Anfrage des Bundes deutſcher Verkehrsvereing an

die Eiſenbahnverwaltung in Berlin, ob Erholungsreiſen in
dieſem Sommer von der Beibringung eines Nachweiſes abhängig
ſeien, iſt der Beſcheid ergangen, daß es ſich noch nicht überſehen
läßt, in welche Weiſe die Beſtimmungen über die Erteilung von
Fahrerlaubnisſcheinen bei Sommerreiſen gehändhabt werden.
Angeſichts der anhaltenden Kohlennot ſeia nur ge
ringe Ausſicht, die Ausreiſeerlaubnis, wie erhofft, im
Juni aufzuheben.

Die Zeit der Sommer- und Urlaubsfahrten rückt immer
näher. Das drohende Hindernis der Eiſenbahnbeförderung ſoll,
da ſich der Bahnverkehr nach und nach wieder erweitert, zu
überwinden ſein. Kranke und Erholungsbedürftige haben eine

Ausnahmerecht auf Beförderung. Nicht ganz ſoll man bei
ſeinem Fahrtenplan außer Acht laſſen, wie ſich die einheimiſche
Bewohnerſchaft der Kurorte zu den „Fremden“ ſtellt. Die Ver
kehrsämter ſind vielfach gezwungen, der fremdenfeindlichen
Stimmung der anſäſſigen Bevölkerung durch eine Regelung desFremdenverkehrs Rechnung zu tragen. Charakteriſtiſch dafür
ſind die nachſtehenden Beſtimmungen, welche die Kurverwaltung
Wernigerode im Harz erlaſſen hat: Die Aufenthaltsdauer
iſt auf 4 Wochen feſtgeſetzt, ein längerer Aufenthalt erfordert
ein amtsärztliches Atteſt. Die Gaſthäuſer gerarbfolgen nur in
beſchränktem Maße, vielfach überhaupt nicht Mahlzeiten an
Fremde die in Penſionshäuſern wohnen. Will der Fremde ſelbſt
wirtſchaften, ſo iſt er genötigt, ſich die Lebensmittel außer Brot
und Fleiſch mitzubringen oder nachſenden zu laſſen. Am Orte
iſt die Beſchaffung unmöglich Dringend geraten wird den
Fremden, ſich in dem heimatlichen Lebensmittelämt nicht abzu
melden. Die Annahme, daß bei der Abmeldung die Verrſorgung
im Kurorte eintreten muß, wird in der Verordnung als irrig
begeichnet. Es ſind außerdem Erwägungen im Gange, ob für
den Bäderbeſuch ein ärztliches Atteſt zu beſchaffen iſt.

Eine ruſſiſche Kundgebung

Verſailles, 21. Mai.
„Humanité“ veröffentlicht eine Kundgebung von

Kerenski und ſeinen Freunden, welche dagegen Einſpruch
erheben, daß Rußland auf der Friedenskonferenz nicht vertreten
ſei. Die Kundgebung appelliert an alle Weltdemokratien, ſie
möchten darauf hinwirken, daß die Regierungen keine Diktatur
in Rußland, wie ſie auch ſein möge, anerkennen, daß ſie jegliche
Jntervention, welche die Rechte der ruſſiſchen Volksrepublik be
einträchtigt oder Sonderintereſſen dient, verwerfen, und nur
jene Negierung oder Gruppen in Rußland anerkennen, welche
die Volksſouveränität durch Einberufung einer auf Grund des
gleichen Wahlrechts gewählten konſtituierenden Verſammlung
ihrerſeits anerkennen. Die
rungen in Rußland, welche die konſtituierende
nicht einberiefen, dürften von den Regierungen der freien
Länder nicht unterſtützt werden. Schließlich verlangt die Kund-
gebung die Entſendung einer Miſſion nach Rußland, die aus
Delegierten aller Mächte und Vertretern der Demokratie und
der organiſierten Arbeiter beſtehen ſoll und welche als Organ
der freien Mächte den ruſſiſchen Regierungen und Bevölkerung
darlegen ſoll, welche Ziele dieſe Mächte verfolgen.

Unruhen in Bulgarien
Amſterdam, 22. Mai.

Die Nachvichten über den Ausbruch ernſter Unruhen in Bul-

Verſammlung

arien beſtätigen ſich. Jn Sofia kam es zu blutigen Kon
likten zwiſchen der Garniſon und der revolutionäven Volks

menge, die die Abſetzung der Regierung und die Ausrufung einer
Sowjetregierung verlangte.

Arbeiter gegen den Gewaltfrieden
Bern, 21. Mai.

Der über 600 000 organiſierte Mitglieder zählende allge-
meine Arbeiterverband Jtaliens nahm geſtern auf
einem Sonderkongreß in Mailand einſtimmig eine Tagesord-
nung an, in der die alsbaldige Eröffnung der erſten Tagung der
internationalen Arbeiterkonferenz gefordert und der politiſche,
wirtſchaftliche und ſoziale Vergewaltigungsverſuch der
Pariſer Konferenz gebrandmarkt wird.

t

Amſterdam, 21. Mai.
Wie „Het Nieuwe van den Dag“ meldet, teilte der ameri-

kaniſche Senator Lodge in einer geſtern veröffentlichten Er-
klärung mit, daß der Senat den Entwurf für den Völker
bundvertrag nicht ohne eingreifende Verſtändigung an
nehmen werde. Der neue Entwurf wäre ſchlechter als der
frühere und gefährlich für den Weltfrieden und die amerikani-
ſchen Rechte und Jntereſſen. Kein Geſchrei und kein Druck
würde den Senat von ſeiner Pflicht abbringen, das amerikaniſche
Volk darüber aufzuklären, was die Annahme des Völkerbund-
vertrages für ſie bedeute.

Berlin, 22. Mai.
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen haben im laufenden
e 76 Millionen Mark Vorſchüſſe ver-

i

Die
Etatsjahr
chlungen, ie bis zum Ende des Jahres vorausſichtlich auf
00 Million anwachſen werden.

Konſtantinopel, 21. Mai.
Jnfolge der durch die Zwiſchenfälle von Smhrna entſtan-

denen Kriſis wurde Scherif Paſcha mit der Rekon-
ſtruktion des Kabinetts beauftragt.

London, 21. Mai.
Die Finanzbill wurde in zweiter Leſung einſtimmig

angenommen.

Für die Freiheit der Kunſt
Gegen die „Theaterräte“.

Eine große Anzahl deutſcher Theaterleiter, Regiſſeure,
Bühnendichter, Schauſpieler und Muſiker lauter Namen
von Klang und Wert haben ſich mit dem Jnhalt einer
Denkſchrift einverſtanden erklärt, die gegen die eine
jegliche Kunſtübung bedrohende Vielregiererei (durch
Theaterräte oder -ausſchüſſe uſw.) Einſpruch erhebt und

lich die neuen wirtſchaftlichen und ſozialen
Forderungen
angefochten werden. Die Geſinnung der Denkſchrift wen-
det ſich nur gegen die Gefahren, die dem rein künſtle-
riſchen Betrieb der deutſchen Bühnen drohen. Wir ent
nehmen dem umfänglichen, ebenſo beſonnenen wie ge-

dem darauf hingewieſen iſt,
Kunſtfragen durch Mehrheitsbeſchlüſſe ent-
ſcheiden zu wollen, wird die drohendſte Gefahr in folgen-
den Neuerungen erkannt:

Zuerſt in der Jnſtitution der ſogenannten Künſtler-
räte. Dieſe ſind im allgemeinen Vertragsentwurf aller-
dings noch nicht „verankert“, in Staats und Stadttheatern
aber, deren Einrichtungen als vorbildlich gelten ſollen, be
reits am Werk, künſtleriſche Probleme mit Stimmenmehr-
heit zu erledigen.

Zu zweit in der Rückkehr zu den abgeſtorbenen
Fachbezeichnungen im Vertrag. Die einfache ehren
volle Bezeichnung als Schauſpieler ſoll verpönt, die Spiel
verpflichtung dadurch eingeſchränkt werden damit aber
auch Freude und Möglichkeit zum Weſentlichſten: zur Ent
wicklung, die ſich nur in der Arbeit und nicht beim Ver
tragsſchluß überſehen und fixieren läßt.

u dritt in dem Zwang für Bühnenleiter
und Mitglieder, den beſtehenden Genoſſen-
ſchaften beizutreten. Die meiſten Künſtler ſtehen außer-
halb der Verbände. Jn keinem Fall wird bei dem weiteren
Ausbau dieſer Inſtitutionen mit der wirklichen Mitarbeit

zu rechnen ſein. Damit fällt das Geſchick
unaufhaltſam in die Hände der

Barſtändnis dakür zweifelhaft iſt.

der erften Kräfte
künſtleriſcher Preoslente

der deutſchen Schauſpieler in keiner Weiſe dürfen? Woher ſoll er die Autorität nehmen, diejenigen
zu einem einheitlichen Kunſtwerk zuſammenzuführen, die

des techniſchen und des Büroperſonals in den „Künſtler-
rat“ ſowie über das künſtleriſche Verſagen der meiſten
Hoftheater infolge des vielköpfigen Jntendanturſyſtems
heißt es weiter:

Wird die Kunſt beſſer fahren, wenn der Bühnenleiter

ni ie r i s Konfür den alten homeriſchen Wahrſpruch Einer ſoll Herr nicht mehr die Hofloge vor Augen, aber dafür das Kon
ſein“ in beredten Worten eintritt. Es ſollen dabei natür verſationszimmer im Rücken hat, wo ein vielköpfiger

Künſtlerrat ihm mit Reden und Raten die Hände bindet?

Haben Sie vor der Umverſität einmal oder auch noch wo g
augenblicklich beſtehenden Regie-

mich anzuſchlagen, das iſt eine Ungebühr.

Landesverratsprozeß Ledebour
Dritter Tag.

Es ſollte heute mit der Zeugenvernehmung bNach Eröffnung der Sitzung teilte Landgerichtso e

mit, daß eine ganze Reihe von Fragen an den
richten ſeien und es ſich deshalb empfehle, die n de en z
zu entlaſſen und erſt auf Nachmittag wieder z n äufg

Reus anwalt Dr. Kurt Roſenfeld: Jch ſehe mich de
e folfertas zu erklären: Dorrenbach hat auf ſeine e
ette ausdrücklich erklärt, daß er nicht geflohen, ehe

rücks angeſchoſſen worden fei.
er

t ſhe
Vorſitzender (unterbrechend): Eine tatſächliche Feſt

läßt ſich doch hier nicht treffen bei den widerſprechenden en
Außerdem gehört dieſe Sache gar nicht hierher. daben

Rechtsanw. Dr. Roſenfeld: Jch weiſe aber darauf hi
ſich die Erſchießung Dorenbachs ebenſo abgeſpielt hat wie n
ſchießung Leo Jogiſches, der ebenfalls angeblich auf der
im Kriminalgericht erſchoſſen worden war. uchtStaatsanwalt Zumbroich: Dorenbach hat mr porſönlich
klärt, daß er ſeiner Verhaftung in Eiſenach den alergeoß
Widerſtand entgegengeſetzt habe und auch den Krimincte t
meiſter nicht im Zweifel gelaſſen habe, daß er ſich „mit r
nen“ wehren würde. Auf ſeine Verſicherung, daß er nicht fh äh
würde, ſind ihm ſogar die Handfeſſeln abgenommen worden i

Vorſ.: Ich kann dieſe Erörterung nicht zulaſſen. Jch wi
nicht, wie ſolche Behauptungen die Prozeßbeteiligten beeinfluſ i
Jch bitte deshalb das Thema zu verlaſſen. en

Stagatsanwalt Zumbroich: Die Sache wird außerdem We
genſtand gerichtlicher Verhandlungen werden.

Vorſ.: Jch möchte nun auf den 24. Dezember zurückkommen

r uf denSchloßplatz ein zweites Mal geſprochen. Sie ſagten geſternhätten die Vermittlerrolle übernehmen wogent tern, S

Angekl.: Das weiß ich nicht mehr genau zu ſagen, h hab
ſicher auf dem Schloßplatz auch geſprochen.

Vorſ.: Jn welchem Sinne?
Angekl.: Jch habe in der Anſprache an die Marine die Auf

ine gerichtet, zu ſammenzuhalten und zur Unterſtützung d
tevolution bereit zu ſein.

Staatsanw.Rat Dr. Gyſae: Es muß noch eine Rede
ten ſein, die nach der Vermittlungsaktion gehalten
denn der Angeklagte hat darin von „Brudermord“ u. dergl

tralrates.
Angekl.: Es muß erſt feſtgeſtellt werden, was Herr

hin, die Matroſen und die anderen Truppen von gegenſeitHampfe abenhalten. An im Marſtall habe ich Anſprache a

warnte. Jch lehne es ab, derartige Fragen zu beantworten; e
nicht angängig, derartige hypothetiſche Fragen an einen Ange
klagten zu ſtellen. Als der Angeklagte in erregtem Tone den
Vorſitzenden weitere Vorhaltungen macht, erklärt der Vorſitzende
Jch verbitte mir auf das entſchiedenſte, einen ſolchen Ton dex

Außerdem erſuche i
Sie, aufzuſtehen, wenn Sie mit mir ſprechen. Das iſt ſo üblich

Angeklagter Ledebour:
hältniſſen gewohnt, mit anderen Menſchen auf gleichem Fuße z
verkehren, und da der Vorſitzende ſitzt, habe ich geglaubt, daß
auch ich

Vorſ.: Es iſt allgemeine Uebung, daß der Vorſitzende ſten
bleibt und der Angeklagte bei ſeiner Vernehmung ſteht. Went
Sie aber mit Jhrem Fuß Beſchwerden haben, ſo können Sie ſite
bleiben.

Angekl.: Jch kann auch aufſtehen, aber mein ſteifes Bei
hindert mich, längere Zeit zu en, ohne einen Stützpunkt
haben, ich muß mich dann anlehnen. Jch orkläre dies, weil ind
Oeffentlichkeit meine läſſige Haltung gerügt worden iſt.

Der Vorſitzende befragt den Angeklagten ſodann übhr ſeir
Anſicht.

Angeklagter: Jch dann auf ſolche al
antworten. Dieſe Art der Befragung iſt nicht
Jch habe das Gefühl, es ſoll damit aus mir erſt etwas herau
geholt werden, und zwar völlig auf den blauen Dunſt.

nen Fragen nich

herausgeholt werden. Jch komme auf Sonntag, 5. Januar. Na

Marſtall geweſen ſein und mit Dorenbach, dem Kommandante
der Volksmarinediviſion r haben. e dies richtig

Angekl.: Das ſt wohl
Untervedung, die ich da mit Dorenbach g hab
Bedeutung gehabt haben, ſchon mit Rückſicht auf die Anweſenhe

meiner Frau. (Fortſetzung folgt.)

Soll er ſich von denen leiten laſſen, die ſeiner Leitung be

ihrerſeits die Macht haben, ſeine Maßnahmen zu ver-
werfen? Die Zeugung des Kunſtwerks
tum eines einzelnen bleiben, und gerade weil die Kunſt
des Theaters viele und unruhige Glieder hat, muß ſie
einen Kopf haben. Das mehrfach angeführte Argument,
es ſei nicht zu befürchten, daß die Bühnenmitglieder dieſe

Geſetze zum Schaden des Ganzen, von deſſen Wohl ſie ſelbſt
abhängen, handhaben würden, iſt leider durch die bisherige
Filmpraxis der Schauſpieler von vornherein ad ab-
surdum geführt worden. ftangehörigen hat ſelbſt die verderbliche, das Fundament des
künſtleriſchen Theaters unterwühlende Wirkung der ſchau-
ſpieleriſchen Filmtätigkeit wiederholt beklagt.

Zur Löſung der ſchwebenden Fragen wird ſchließlich
das gegenſeitige Vertrauen verlangt und nicht mit Un-

recht auf ein ſchlagendes Wort hingewieſen, das ein ſtreit-
bares Mitglied der Genoſſenſchaft noch unlängſt ſelbſt in

Tonſchöpfer und iſt nicht zuletzt eine Angelegenheit des
ganzen Volkes.“

Zeitirrtümer im „Fauſt“
Man ſchreibt ung: Gs iſt dekannt, daß Soetde in keinem

„Fauſt“ einige Zeitirrtümer deginz, ſo z. V. die Perrücken hen

iſt

a n ni ten, ſie wird immer Eigen-dankenreichen Schriftſtück einige entſcheidende Sätze. Nach nicht zu vergeſellſchaften, ſie wird i g
daß es widerſinnig ſei,

Die Genoſſenſchaft der Bühnen-

die Debatte geworfen hat: „Das Theater gehört nicht allein
dem Schauſpieler, ſondern ebenſoſehr dem Dichter und dem

Millionen Locken in der Studiergimmerſzene und der Cham-

wölbten Spiegel beſehen.
16. Jahrhundert gebräuchlich. Unmöglich iſt es ferner,

Gretchen den Schmuckkaſten in einer Kommode findet;
dieſes Möbel tritt erſt gegen 1670 ganz langſam an Stelle
Truhe auf. Auf darf Gretchen ſich nicht hufeiſenförmige das
nadeln aus dem Haar nehmen, denn dieſe ſind kaum vor 18

bekannt. Früher verwendete man ausſchließlich lange, ſtanget
förmige Nadeln, die die Flechten zuſammenhielten. End
möchte ich noch auf den Zeitirrtum aufmerkſam machen, e

Goethe begangen hat, indem er Frau Schwerdtlein den V
ausſprechen läßt, den Tod ihres Mannes im „Vochenbläuth
zu leſen. Wöchentlich erſcheinende Zeitungen ſind nicht e

Jahr 1609 nachweisbar. F. M. F.
Richard Dehmel über den Gewaltfrieden

Aus erbärmlicher Todesfurcht und Hungersangſt ab
wir uns der Gnade rachſüchtiger und habgieriger Ffei

unterworfen. Unſer Vertrauen auf die menſchliche Gre
mut, mit dem wir unſeren Kleinmut bemäntelten,

natürlich enttäuſcht worden. Wenn wir nicht
letzten Reſt unſerer Menſchenwürde“ einbüßen wollen.

nur das eine übrig: mit Gottvertrauen das re
tragen, bis wir das Selbſtvertrauen errungen e n

ſtärker iſt als alle Not. Dann wird uns auch die Erlö
aufgehen: der einmütige Mut, das Kreuz zu zarhrechen.

ſein muß

ſprochen, nach Mitteilungen des Herrn Meyer, Mitglied des z

Nun
bezeugen wird. Die Rede, die ich damals gehalten habe, gin

Matroſen gerichtet, in der ich dringend vor allen Gewalttätigkeiten

Jch bin ſonſt in meinen Lebensven

die richtige Methode

Vorſ.: Wie ich zu verhandeln habe, weiß ich ſelbſt. Es ſol
keinesfalls aus Jhnen etwas nach einer beſtimmten Richtung hier

der Anklage ſollen Sie an dieſem Tage mit Jhrer Gattin in

möglich. Jedenfalls kann die kurz
ehabt haben mag kein
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20. Mai. Ein unglücklicher Fiſchp. de nigen Tagen fiſchte verbotenerweiſe ein vor kur

3 Felde heimgekehrter Arbeiter namens Siebert in
Durch einen unglücklichen

eine ſolche zu fr riß dem Unglücklichen
Heute wurde deſſen Leiche zu Grabe getragen.

hieſige hen v z a u“) aäu rü egenzüchterverein ab.zahl Preiſe ſtehen zur n Auch Nicht
teilnehmen. Unſer herrlicher Kurpark
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e
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m gedrahba Jan

uofferten eingeholt werden können. Für die
ſchulen erfolgt Aufhebung des Schulgeldes.x tſchen Beamten und Lehrern wird eine weitere Teue-
e bewilligt. Ab 1. Juli d. J. erfolgt Anſtellung

Eqhulargte für die Bürgerſchulen. Die Steuer
gen (220 Proz.) werden keine Erhöhung erfahren.Gründung einer Einwohnerwehr verhält man ſich
zur Infolge einer heftigen Auseinander-un Wiſchen ürgermeiſter und Stadtrat kommt es zu
ber eitigen u der Fienghz Jeſen, (Eyter) 1. Mai. Neuer Oberpfarrer.)

r nach Schlieben verſetzten Oberpfavrer

t er redigerſeminarsl natsbehörde der bisherige Diviſionspfarrer Dühring aus
ſehen Gebiet gewählt worden.
D Eiſenach, 20. Mai. (Die Richter Eiſenachs),
infolge der hier herrſchenden Unſicherheit in den Streik

n waren, haben ihre Tätigkeit wieder aufgenommen.
Gewehr Handgranaten und Maſchinengewehrfeuer, welches

Dienstagnacht die Bewohner Eiſenachs über zwei Stun-
n in große Aufregung verſetzte, war die Folge eines An

auf den Panzerzug. Dabei wurde ein offenbar mit leicht
n Stoffen beladener Wagen in Brand geſchoſſen. Das

r griff mit rieſiger Schnelligkeit auf den Güterſchuppen und
z in der Nähe ſtehende Güterwagen über. Der angerichtete
ſhaden iſt groß. Sauerſtoffſtahlflaſchen explodierten mit

m tanonenſchußähnlichen Knall. Die Lebensmittel der
wpen auf deren Vernichtung es ſicher auch mit abgeſehen

wurden gerettet. In Ergänzung des Vefehls über den
erungezuſtand von Eiſenach und Ruhla verbot General
er den gewerbsmäßigen Schleichhandel, das unerlaubte
ten und die Abgabe von bewirtſchafteten Lebensmitteln

t Zuwiderhandelnde trifft neben Strafverfolgung
des Betriebes. An die Landbevölkerung richtete er

enſte Aufforderung, zur Beſſerung der ſtädtiſchen Lebens
pberſorgung ihrer großen Pflicht gegenüber der Stadt

in ſelbſtloſer Weiſe nachzukommen. Der heutige Tag
ruhig. Jn den Fabriken wurde gearbeitet, nur

eßung

jef durchaus

egengfabrik leiſtete paſſiven Widerſtand. Aber auch ſie
auf Anraten der Führer morgen die Arbeit in vollem Um

jeder aufnehmen.J Annaburg, 21. Mai. (Kei ne GEinwohnerwehr.)
ſeſge Gemeindevertretung in der die Sozialdemokraten die
heit haben, lehnte die Gründung einer Einwohnerwehr ab.
J Frettin (Elbe), 21. Mai. (Ehrenſtätte.) 27 hieſige
e ſtifteten zur Grrichtung einer Ehvenſtätte für die ge

en Einwohner auf dem hieſigen Friedhofe 4671 Mark.
Z Torgau, 21. Mai nen b e Bäuerinnen.) ich
n letzten Wochenmär en einige Bauerfrauen
ſell, die ſie bis zu fünf Stück an Einzelkäufer abgaben. Der
z bewegte ſich zwiſchen 650 und 60 Pfennigen pro Stück.
entlich ſinden die wackeren Bäuerinnen viele Nachahmer.

vollzswotrtſchaſt.
Ader mit einem 3 verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
riſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
dem Stahlwerksverband. Am 22. Mai findet in Düſſeldorf
Zuſammenkunft der Vertreter der Händler ſowie der Werke
die über die Neubildung der vom Stahlwerksverband ge

igten Trägerhändlervereinigungen beraten werden. Man
t an, daß unter Bewilligung einer Quote an die noch aus
de r Windter die Vereinigungen wieder zuſtande

n werden.
rhöhung der Preiſe für Schweißeiſen. Die Vereinigung
ulſcher PuddelSchweißeiſenwalzwerke in Hagen i. tf.

einer Meldung unſerer rheiniſchen Mitarbeiter zufolge, mit
ung ab 1. Mai die Preiſe für Schweißeiſen um 150 Mk. die
x erhöht, ſo daß Handelsſchweißeiſen ab Werk jetzt 770 Mk.,
ätſchweißeiſen 820 Mk. die Tonne koſtet.

delten u. Guilleaume Carlswerk A.G. in Köln-Mülheim.
Keſellſcchaft erzielte im Jahre 1918 einſchließlich 450 309 M.

h einen erfreulichen Anblick ſo
Ein

(417 os8 M.) Vortrag 23 088 669 M. (22 955 877 M.) Roh
e winn. Nach Abſchreibungen von 3 717 396 M. (4 875 541 M.er Abbuchung von 1 143 909 M. (0) Kursverluſten verbleiben

767 9538 M. (10 380 976 M.) Reingewinn, woraus 10 Proz.
(15 Proz.) Dividende gezahlt werden. Die Verwaltung be-
merkt, daß das Geſamtergebnis durch erhöhte Unkoſten weſentlich
beeinträchtigt wurde. Die Tochtergeſell ſchaften arbeiteten zu-
friedenſtellend, das neuerworbene Braunkohlenbergwerk Liblar
G. m. b. H. ebenfalls. Ohne dieſen Beſitz würde die Geſellſchaft
er Ware Ausfälle wegen Brennmaterialmangels erlitten

Dividendenvorſchläge. Die Sächſiſche Straßen
bahn geſellſchaft in Plauen ſchlägt eine Dividende von
836 Proz. (74 Proz.) vor. Gebr. Böhler u. Co. A.G. in
Berlin ſchlagen eine Dividende von 12 Proz. (26 Proz.) vor.

Die Vereinigte Köln-Rottweiler Pulver-
fabrik ſchlägt eine Dividende von 10 Proz. und eine Sonder
ausſchüttung von 5 Proz. vor.

GSelchmarkt ung Banken
Sicherung deutſcher Guthaben in Ungarn. Die Räteregie

rung hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die dem Ausland
gegenüber beſtehenden Schulden anzumelden ſind. Es werden
auch die fremden Staatsangehörigen, Firmen und juriſtiſchen
Perſonen aufgefordert, ihre in Ungarn befindlichen Vermögens-
objekte binnen vier Wochen anzumelden. Zur Vermeidung von
Jrrtümern verweiſt der DeutſchOeſterreichiſch-Ungariſche Wirt-
ſchaftsbund darauf, daß ſich die Verordnung den ihm zuge-
kommenen Nachrichten zufolge nur auf die Bewohner Ungarns
und nur. auf die in Ungarn ſelbſt anſäſſigen deutſchen Reichs
angehörigen und Firmen bezieht. Für die in Deutſchland
wohnenden Gläubiger hat der Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſche
Wirtſchaftsverband eine beſondere Schutzſtelle für deutſche Gut
haben in Ungarn eingerichtet, die ſich die Sicherung der deut
ſchen Forderungen in Ungarn zur Aufgabe gemacht hat und alle
geeigneten Schritte zur Wahrnehmung der deutſchen Gläubiger
intereſſen unternimmt.

„HF“ Sporkbertchte
Die Tennis- Abteilung des Halleſchen Fußballklub von

1896 E. V., welche im April auf ihr einjähviges Beſtehen zurück-
blicken konnte, hat ihren Spielbetrieb in vollem Umfange wieder
aufgenommen. Aus dem Jahresbericht entnehmen wir fol
gendes: Jm April 1918 von einer kleinen Schar ſpielfreudiger
Leute gegründet, hat ſich die Abteilung unter Leitung ihres
rührigen Vorſitzenden Fritz Burghardt zu einem ſtarken
Gliede des H. F. C. 96 ausgebaut. Etwa 70 Damen und Herren
ſind heute Mitglieder. Jm Vorjahre wurden fünf Turniere aus-
getragen, und zwar je 2 gegen V. f. B. und Sportfreunde-
Leipzig, ſowie gegen Sportklub-Erfurt. Wenn ſie auch zu allzu
großen Erfolgen nicht geführt haben, ſo kann die Abteilung mit
den erzielten Reſultaten immerhin recht zufrieden ſein. Mehr-
fache Siege errangen: Frl. Leppin, Frl. Heſſe, Frl. Hinze, Frl.
Schulz, ſowie die Herren Lt. Hofmann, Lt. Schweinefleiſch,
Speyer, Walter Burghardt, Großman und Ernſt. An den in-
ternen Klubkämpfen hmen ſämtliche Mitglieder teil. Aus-geſpielt wurden ein Dkiklaſf enTurnier,“ ſowie die Klubmeiſter

ſchaften. Aus letzteren gingen Frl. Leppin ſowie Herr Ernſt als
Sieger hervor. Das Winterhalbjahr wurde durch geſellige VerJrhaltrngen ſowie Vorträgen reichlich ausgefüllt. Es ſPrachen

u. a. Frl. Erna Henning über: „Frauenſport“, Herr Hans
Hädicke: „Sport an der Front“ mit Lichtbildervorführung.
Der kommende Sommer wird der Tennisabteilung ein neues
reiches Betätigungsfeld ſichern. Das rege Jntereſſe ſeiner Mit
glieder am Tennisſport, die freudige Begeiſterung des Leiters
der Tennisabteilung geben auch für die Zukunft die Gewißheit,
daß Halle, ſchrittweiſe zuerſt, ſich einen guten Platz im Mittel
deutſchen Tennisſport ſichern wird.
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Die Tennisabteilung bittet, alle Forderungen zu Turnieren
an den Vorſitzenden Herrn Fritz Burghardt, Barfüßerſtraße 7,
zu richten.

F. C. Eintracht- Leipzig hat eine Tennisabteilung ſeinem
Verein angegliedert. v

Internationale Ringkämpfe im Hippodrom. Am geſtrigen
Tage rangen als 1. Paar Mokny-Polen gegen Axel Schmidt-
Sachſen. Der rieſenſtarke Mokny ging von vornherein zu großer
Offenſive über. Schmidt, ein vorzüglicher Techniker, wußte ſich
aber immer aus den ſchwierigen Lagen zu befreien. Es konnte
jedoch in den drei Gängen zu keiner Entſcheidung kommen und
kommt an einem der nächſten Tage zum Austrag. 2. Paar:
Oeſterreich-Weſtpreußen gegen v. d. Heydt, MittelgewichtsWelt-
meiſter. v. d. Hehdt bleibt ſeinem Gegner Oeſterreich zu An
fang in der Defenſive. Jn der 5. Minute ſchon geht der Welt-
meiſter zur Offenſive über, doch wehrt der maſſige Weſtpreuße
alles ab. Jn der 6. Minute ſpielt ſich der Kampf ſchon Parterre
ab. 7. Minute, der Weltmeiſter in einer recht gefährlichen Lage,
weiß ſich im allerletzten Moment noch durch eine Piontette zu
retten. 9. Minute, v. d. Heydt iſt in der Brückenlage, der ſchwere
Koloß liegt mit vollem Gewicht wohl 29 Minute auf dem Welt-
meiſter, doch iſt derſelbe nicht in der Lage, dieſelbe einzudrücken.
Unter raſendem Beifall der Zuſchauer kommt v. d. Hehydt kurz
vor der Pauſe frei. 2. Runde: Der Kampf nimmt einen recht
glatten Verlaguf, Oeſterreich ſcheint der Beſſere zu ſein, denn

immer wieder iſt Heydt in den gefährlichſten Lagen, doch immer
ſiegt die brillante Technik des Weltmeiſters. In der 8. Runde
geht v. d. Heydt zur Offenſive über. 4. Runde: Bis zur defi
nitiven Entſcheidung. Von der 82. Minute ab befinden ſich die
Gegner im Parterre. Nach 88 Minuten 52, Sekunden zwingt
Weltmeiſter v. d. Heydt ſeinen Gegner mit Armdurchzug auf
beide Schultern. 3. Paar HermannBahern gegen Buchheim-
Mitteldeütſchland. Der Bahyher geht gleich zu Anfang an zu
Roheiten über, welchen der ruhig ringende Buchheim jedoch
geſchickt auszuweichen verſteht. Wiederholt mußte der Baher
verwarnt werden. Je ruhiger Buchheim wurde, deſto grober
wurde Hermann. Der Kampf mußte wegen der vorgerückten
Polizeiſtunde abgebrochen werden.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübung. Dem Vorbilde
einiger größerer Städte folgend, hat ſich in Halle nun auch ein
Ausſchuß für Leibesübung gegründet. Der Vorſtand und der
Arbeitsausſchuß iſt aus Herren aller Spo und Ver-
einigungen, welche ſich mit Leibesübung und Jugendpflege be
faſſen, gebildet. Deutſchland war hinſichtlich Sport und Körper-
bildung immer rückſtändig. Nie konnte die latkräftige Ausübung
dieſes oder jenes Sportes in der breiten Maſſe unſeres Volkes
Wurzel faſſen. Durch nichts begründete Vorurteile, angeblicher
Mangel an Zeit, auch oft wenig Enkgegenkommen bei Vorgeſetz-
ten und Behörden, alles dieſes waren Gründe, durch welches
unſere Jugend zur Ausübung irgendeines Sportes ſich abhalten
ließ, oder auch tatſächlich abgehalten wurde. Seitdem nun die
Reichsregierung ſelbſt Förderer aller Sportarten iſt, ſeitdem der
Reichsverband für Leibesübung ins Leben ufen wurde, ſteht
wohl zu hoffen, daß auch diejenigen, welche bisher wenig für die
Körperausbildung übrig gehabt haben, das alte Vorurteil abtun
werden und, wenn auch nicht ſelbſt mehr einen Sport ausüben,
ſo doch fördernd für die allgemeine Sache eintreten, unſerm
jungen Nachwuchs in jeder Hinſicht behilflich ſein werden und
ihm ermöglichen, an irgendeiner Sportgattung ſich betätigen zu
können. Die unzulängliche Volksernährung in den letzten
Kriegsjahren macht es unbedingt notwendig, dem jungen Körper
o viel wie möglich n e zu geben, denſelben in friſcherPeter Luft zu ſtählen. Dieſes kann in erfolgreicher Weiſe aber

nur durch Körperübungen geſchehen, wenn den natürlichen Ver-
anlagungen eines jeden Menſchen Rechnung getragen wird und
vor allem, wenn die Uebungen unter fachkundiger Leitung ge
ſchehen. Die Aufgaben des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibes-
übung ſino nun, dieſe fachkundige Leitung zur Verfügung zu
ftellen, die ſelbſtgewählte Sportart allen Volksklaſſen zugängig
zu machen, durch Wort und Schrift aufklärend und belehrend zu
wirken und Gelegenheiten zu ſchaffen, daß jede BVerufsklaſſe den
gewählten Sport ausüben kann. Von erfolgvreicher Arbeit des
Ausſchuſſes kann aber nur dann die Rede ſein, wenn der gute
Wille und das notwendige Verſtändnis dafür beim Volke ge
funden wird, und ſchließlich wenn Behörden, Schulen und Vor-
geſetzte ſich der Sache nicht verſchließen, ſondern mithelfen an
dem großen Werke für unſere ganze Nation. Dem Ausſchuſſe
ſind bis jetzt über 50 Vereine angeſchloſſen, unter dieſe: Turner,
Ruderer, Raſenſport, Wanderer, Athleten (lei und ſchwep,
Schvebergärtner uſw. Es wäre zu wünſchen, wenn auch dw
Vereine, welche heute aus dieſen oder jenen Gründen dent

roßen Verbande noch fernſtehen, alle Kleinlichkeiten beiſeite
egen und ihre nicht zu entbehrenden Kräfte in den Dienſt der

großen nationalen Sache ſtellen würden!
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Sportliche Stimmen
Eingeſandt

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alleunſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Sachliche Berichterſtattung
Wer wie ich mitten im Halleſchen Sportleben ſteht und ſelbſt

faſt alle Sportarten betreibt, dem muß es doch aufgefallen ſein,
daß ſeit längerer Zeit die Sportberichte der „Saalezeitung“ über
ſtattgefundene erſtklaſſige Fußballſpiele in Halle, im Gegenſatz
zu denjenigen der „Halleſchen Zeitung“, ſtark parteiiſch gefärbt
ſind. Weiß der Herr Graf (ſo heißt der Berichterſtatter (11) der
„Saalezeitung“) nicht, daß es im Sport nur eine Anſchauung
gibt? Und das iſt die rein ſachliche; oder weiß er nicht, daß er
infolge ſeiner falſchen Berichterſtattung über einige Fußball-
klubs die betreffenden Vereine und ſomit auch deren Spieler in
der Sportwelt ſchädigt? So ſetzt er in ſeiner Kritik die Lei-
rn einzelner Spieler, des öfteren auf einen Nullpunkt, von

enen ich mit Beſtimmtheit weiß, daß ſie ihr ganzes Können

für ihre Aber Herr Graf ſcheintnicht beurteilen können, da man Spielerinfolge Unpäßlichkeit auch einmal ſeinen ſchlechten Tag
hat; nach ſeiner Meinung iſt der betreffende Spieler dann
natürlich dauernd unfähig, an erſtklaſſigen Fußballſpielen teil-
zunehmen. Der „Saalezeitung“ möchte ich daher dringend
empfehlen, auf die Berichte ihres Herrn Berichterſtatters ge
nauer zu achten, ehe ſich weitere Kreiſe der Halleſchen Sport
welt gegen dieſe Art auflehnen. Entweder vein ſportlich, ſach
liche Berichte oder Hände wegl!!

Ein Unparteiiſcher.
Hauptſchriftleiter: Helmut W erger

Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Helmut Böttcher; Vor swirtſchaft:
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und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für deu

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S.
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gotenfeier der Univerſität
er Marktkirche fand heute vormittag eine eindrucks-

er ſtatt, die die Univerſität ihren im Weltkriege
e Ehren vevanſtaltete. Lehrer und Studierende
e goher Zahl erſchienen und füllten das Gotteshaus;
r in vollem Wichs auf. Um 11 Uhr be

Profeſſoren erſchienen in ihren
Profeſſor Straube aus Leipzig ſpielte Prä

ind Fuge in cmoll von. Seb. Bach auf der Orgel. Nah
uange verrauſcht waren, ergriff Prof. D. Lütgert

gert zur Gedenkrede Große Opfer, ſo ſprach er, hat der
dert Die Univerſität Halle hat den Verluſt von 4 Do
z Aſſiſtenten und 485 Studierendenan. Redner würdigte dann in längeren Ausführungen
ſedenſte und Bedeutung der akademiſchen Jugend, die in

n Volke jene Begeiſterung von 1914 in erſter Linie ge-
n das nationale Empfinden verkörpert haben. Jene

Ie, die die Univerſität brachte, ſind nicht umſonſt ge
denn wie jeder Wiedergeburt ein Sterben vorausgeht,
durch jene Opfer eine geiſtige Wiedergeburt und inner-

rtiefung unſeres Volkes bedingt, deren es ſo notwendig

J

a

In dem Vorſpiel des Chorals „O Welt, ich muß dich

r on Brahms ergriff der derzeitige Rektor, Profeſſor
das Wort, um die heimgekehrten Stu-

m zu begrüßen und ihnen namens der Univerſität den Dank
rechen für die Opfer, die ſie dem Vaterlande gebracht
Er gedachte auch der Kommilitonen, die noch zum
unſerer Grenzen unter den Waffen ſtehen, und der

gsgefangenen. Der gemeinſame Geſang des alten
ledes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ beſchloß die er
m Feier.

Eine außerordentliche Konferenz der deut
n Uuniverſitätsrektoren findet in der Zeit vom
z 5. Juni in H alle ſtatt.

Bilder aus der Tiefe
de Auskunfts und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke zu
le a. S. berichtet aus ihrer Tätigkeit in der Zeit vom
Irl 19018--1919.
es wäre wirklich etwas Gutes geweſen, wenn der vor-
de Bericht etwa kurz hätte ſo lauten können: „Wegen der
ränkung der Alkoholprodukte und infolgedeſſen wegen des
s des Alkohols auf dem Markte des Lebens gab es keinen
ſlmißbrauch, und die Folge davon war, daß wir keine
auf der Fürſorgeſtelle hatten“. Es wäre dies ſehr ſchön
en, aber es war in Wirklichkeit ganz anders. Wie in der
rgenſchaft kein Löwe ein Lamm wird, er bleibt eben Löwe,

i auch trotz der Einſchränkung des Alkoholkonſums ein
e noch lange kein Enthaltſamer. Das ſpürten wir nur zu
h auch im vergangenen Berichtsjahr. Der Trinker bleibt
krinker, und weiß ſich auf jede Art und Weiſe Alkohol zu
haffen, und kann er dies nicht, ſo bereitet er ſich eben ſelbſt
n. Wozu gäbe es denn Brennſpiritus. Wenn unſere
erehefrauen uns jetzt in der Sprechſtunde aufſuchen, ſo gibt
ur die eine Klage: „Mein Mann trinkt jetzt den
nen Brennſpiritus“. Setzten wir Auf die Zurück-
den aus dem Felde große Hoffnungen, ſo ſind wir auch
m enttäuſcht worden, der ſchnelle Abſchluß des Waffen-

ltandes und die Revolution haben auch bei
eren Pfleglingen leider demoraliſierend

Jhr ganzes Streben ging ja jetzt dahin, da nach
r Reinung ihnen niemand mehr was zu kommandieren

ſich möglichſt auszuleben. Da ſehe ich vor mir einen
er, der in Rußland geſtanden, und nach der Rückkehr ſein
wüſtes Leben wieder begann. Jn ſeinem Streben ſich

pirttd 4

huleben, vergaß er ſich ſoweit, daß er 2000 Mark unter
i und dieſes Geld innerhalb 14 Tagen mit guten Freunden
raßte. Er brachte daduchr ſich und ſeine Frau in das
je Elend und Verſchuldung. Tief zu beklagen iſt bei der

daß dem Mann jedes Schuldbewußtſein ſeiner Tat fehlt.
anderer, ebenfalls geweſener Feldgrauer, drangſaliert und

handelte Frau und Kinder aufs ſcheußlichſte. Zu wieder-
m Nalen riefen die Kinder den Leiter der Fürſorgeſtelle zur

und ſuchten Schutz vor dem tobenden Vater. Aber nicht
Brennſpiritus ſpielt bei den Trinkern jetzt eine große Rolle,
mm auch Hoffmannstropfen, Hiengfoneſſenz ſind ein be-
Erſatzgetränk geworden. So traf ich bei meinen Be
einen unſerer Pfleglinge, der ſeine Frau auf das, Bru-

mißhandelte, wenn ſie vergaß, dem Ehemann ge
Quantum Hoffmannstropfen zur Löſchung ſeines Furftes

ſorgen. Die hohen Löhne ſteigerten auch in nie geahnter
das Genußleben. Und waren Bier und Branntwein rare
und entſprachen auch wenig den Anforderungen der Alko-

ſumenten, ſo greift man eben zu dem teuren Weine.
t die Jugendlichen waren von dieſer Großmannsſucht er
ind kannten darin keine Grenzen, noch ſehe ich den

tigen jungen Mann vor den Schranken des Gerichts ſtehen,
in wegen fortgeſetzter Beraubung von Eiſenbahnſendungen
er Freiheitsſtrafe von 6 Monaten verurteilen mußte. Sein
ſein Alter hoher Lohn hatte nicht hingereicht, um ſeine
ben für Wein- und Sektgelage mit guten Freunden. zu
m und da wurden eben auf die oben erwähnte Weiſe Mittel
eſen ſeinen Lebensanſprüchen flüſſig gemacht. Alle unſere
nungen ſchlug der Junge in den Wind, bis dann für ihn
unrühmliche Ende kam. Es läßt ſich aus dem bisher An
ten ſchon erſehen, daß die Meinung vieler wohl
zender Leute „es gäbe keine Trinker mehr
unſere Arbeit habe ſich überflüſſig ge-

nichts als eitel Sage ſei. Wir müſſen eben noch der
n Virklichkeit feſt ins Auge blicken und die ſagt uns, daß

n der Trinkerfürſorgeſtelle, wie auch der mit uns ver-
en Abſtinenzvereinigungen noch viele heiße und harte
im der Zukunft auch unter den gänzlich veränderten Ver

en wartet. Möchten uns viele ihre Kräfte zu treuer Mit
war dem Leiter, wie in früheren Zeiten, ſo

er ein heißes Anliegen, Helfer für ſeine Arbeit zu ge
Der Anfang zu ſolch einem Helferkreis iſt gemacht,

hitten dieſe Freunde die beſondere Aufgabe, den Familien
e efohlenen ihren Schutz und Rat bei ihren Be

n zu laſſen.
t. Stand unſerer Trinkerfürſorgeſtelle iſt zur Zeit fol
m unſerer Pflege befinden ſich 191 gegen 193 im ver

Berichts.jahr. Geſtorben ſind 3, verzogen 2, an Zu
hatten wir 8 neue Fälle. Entmündigt ſind 6 Pfleglinge.

e Aus d Heilſtätten r 2 rener hält zu unſerer Freu nſerh i e e e ne u am

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag den 22. Mai 1919.
M

Um den „Bezirksbergarbeiterrat“!7
Paſſiver Widerſtand!

Die revbolutionären Bergarbeiter des Nittel-
deutſchen Braunkohlenreviers hielten am Mittwoch
vormittag im „Volkspark“ eine Bezirkskonferenz ab, an welcher
etwa 170 Vertreter teilnahmen und in der Redakteur Koenen
das Referat erſtattete. Die Konferenz beſchäftigte ſich in der
Hauptſache mit der Auflöſung des Vezirksberg-
arbeiterrates „beim Oberbergamt“ in Halle a. S. Der
Bezirksarbeiterrat in Merſeburg hatte verſucht, mit dem Ober
bergamt über dieſe Angelegenheit in Verhandlungen zu treten.
Das Oberbergamt verwies ihn aber an den Miniſter. Wie wir
hören, hat nun die geſtrige Konferenzébeſchloſſen, daß man ſofort
perſönlich beim Miniſter des Reichsarbeitsamts vorſtellig werden
und die Wiedereinſetzung des Bezirksbergarbeiterrates fordern
müſſe. Die zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion hat ſich be
reits am Donnerstag nach Berlin begeben. Wie weiter mitge-
teilt wird, wurde weiter beſchloſſen, durch paſſive Reſi-
ſten z einen mittelbaren Druck auf die maßgebenden Stellen
auszuüben. Tatſächlich wird ſoeben' von unterrichteter Seite be
richtet, daß in verſchiedenen Bezirken im Braun
kohlenrevier dieſer paſſive Widerſtand be
reits eingeſetzt hat. So iſt im Oberröblinger Be-
zirk und im M.-Beun ger Bezirk (Geiſeltal) die Förde-
rungsleiſtung bereits auf die Hälfte gefallen.
Für verſchiedene Fabriken in der Nachbarſchaft verſpricht dieſe
Art des mittelbaren Streiks in kürzeſter Zeit ſehr ſchwierig zu
werden.

Dieſe Nachrichten eröffnen jedenfalls neuerlich ſehr ange
nehme Perſpektiven für Handel und Wandel.

Aus dem Schwurgericht
Weitere Plünderprozeſſe.

Jn der Schwurgerichtsſitzung am 21. Mai unter dem Vorſitze
des Landgerichtsdirektors Krüger hatten ſich der Dachdecker
Auguſt Hollburg wegen ſchweren Landfriedensbruches, der
Arbeiter Georg Starke und der Zuſchläger Willi Wilsdorf
wegen Aufruhrs und ſchweren Landfriedensbruches zu verant
worten. Hollburg, 1852 geboren, iſt in der Nacht zum 3. März
in den Laden der Drogerie Holländer (Alter Markt 14), in dem
ſich ſchon eine Menge Menſchen befand, hineingegangen, zuerſt
aus Neugierde, dann um zu plündern; er nahm 38 Pinſel im
Werte von 100 Mark. Die Geſchworenen ſprachen ihn des
ſchweren Landfriedensbruches ſchuldig unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände, worauf das Gericht den Angeklagten zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahre ſechs Monaten und zu
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilte; drei Wochen der Unter
ſuchungshaft wurden als verbüßt angerechnet. Starke iſt
am 3. März 1901, Wilsdorf 1900 geboren. Beide begaben ſich
am Sonnabend, den 1. März, nach der Brunnenſchule, wo ſie
von einem Unteroffizier der Sicherheitskompagnie ein Gewehr
und 4 bis 5 Rahmen Patronen ausgehändigt erhielten mit der
Weiſung, ſich gegen Abend auf dem Roßplatze einzufinden und
ſich dort den Soldaten und bewaffneten Ziviliſten anzuſchließen.
Da die Landesjäger die Steinſtraße inzwiſchen abgeſperrt hatten,
ſo ging der Marſch nach dem Markte durch die Ludwig Wucherer-
Geiſt- und Große Ulrichſtraße. Auf dem Markte haben ſie ſich
von 348 bis 9 Uhr aufgehalten, Regierungstruppen waren jedoch
nicht anweſend. Als es hieß, aus dem Roten Turme ſei ge
ſchoſſen worden, hat St. zehn Schüſſe dorthin abgegeben. St.
hat dann ſein Gewehr an einen gewiſſen Jeſerich abgegeben und
iſt zu ſeiner Braut gegangen, von dieſer zurück zum Markte, wo
bei Bauchwitz zwei Soldaten Sachen herausgeworfen haben, von
denen er einen Ueberzieher und eine Hoſe mit nach Hauſe ge-
nommen hat. Am Sonntag haben ſie nochmals geplündert, St.
einen grauen Damenmantel und eine Kiſte mit 3 Zentner
Zwieback, W. einen Ueberzieher, einen Anzug, einen Sack Mehl,
Vouillonwürfel, 2 Flaſchen Wein und eine Konſervenbüchſe.

Der Staatsanwalt ließ die Anklage wegen Aufruhrs fallen,
bat die Geſchworenen aber um Bejahung der Schuldfragen nach
fortgeſetztem ſchweren Landfriedensbruche und Anſchluß an einen
bewaffneten Haufen, ſowie nach Vergehens gegen die Regie-
rungsverordnung vom 13. Januar 1919 betreffend Ablieferung
der Schußwaffen uſw. Die Geſchworenen bejahten dieſe Schuld-
frage unter Verſagung mildernder Umſtände, worauf das Ge
richt den St. zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Ge-
fängnis, den W. zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren
Zucht haus verurteilte, den W. auch noch zu fünf Jahren Ehr-
verluſt; beiden wurde je ein Monat der Unterſuchungshaft als
verbüßt angerechnet.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
160 Gramm Schlachtviehfleiſch. Die Verbrauchsmenge an

Schlachtviehfleiſch und Wurſt, die in der Woche vom 19. bis 25.
Mai bei den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte ent-
nommen werden darf, wird infolge nicht genügender Anlieferung
von Schlachtvieh auf 160 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe
Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen von der Vollkarte nur die
mit den Buchſtaben 2A bis 2 H bezeichneten 8 Abſchnitte, v
der Kinderkarte die mit den Buchſtaben 2 A bis 2D bezeichneten
Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den
Fleiſchern, oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlacht
viehfleiſch in den Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften uſw.
verwendet werden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur
auf 6, bei der Kinderkarte nur auf 3 Fleiſchmarken je 20 Gramm
Schlachtviehfleiſch entnommen werden, während die übrigen
(2 bzw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt berech-
tigen. Auf die in der Hand der Fleiſchkarteninhgber verbleiben
den 2 bzw. 1 Fleiſchmarke werden demnächſt Hülſenfrüchte als
Erſatz geliefert werden. Das zur Ausgabe gelangende Fleiſch iſt
Gefrierfleiſch. Der Preis beträgt daher 3,30 Mk. für das Pfund.

Seefiſchverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf
beginnt am Freitag früh in den einſchlägigen bekannten Ge-
ſchäften. Für jede Perſon kann ein Pfund abgegeben werden.
Die Preiſe ſind in den Geſchäften deutlich fichtbar angebracht.
Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſchein Nr. 22, Abſchnitt
344. Zugelaſſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der Nummern
der Lebensmittelſcheine 1--6000, 46 001-52 000 und 71 000 bis
74 000. Da jetzt täglich Fiſchverkäufe ſtattfinden, iſt ein An
ſtellen vor den Fiſchgeſchäften nicht nötig. Wegen Papiermangels
wird das Publikum erſucht, Papier oder Taſchen, Netze oder
Körbe uſw. mitzubringen. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 344 der
Warenbezugsſcheine 22 abzutrennen und zu Hunderten gebündelt
im Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen fünf Tagen ab
zuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs er
wähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Ver
kaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
Freitag, den 23. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 17 000 bis
zurück 11501 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 11 500 bis zurück 5501 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann ein Hering zum Preiſe von
50 Pfg. abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind mitzu-
bringen. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Haferflocken. Auf Grund der Bundesratsverorvnung vom
25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Haferflocken wie folgt geregelt: Der Ver
kauf beginnt am Freitag, den 23. Mai. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfund abgegeben werden. Der Verkaufs-
preis beträgt 62 Pfa. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflich
tet, bei denjenigen Verkäufern die Haferflocken einzukaufen, bei
welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte
eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der
Marke 320 des Warenbezugsſcheines 21. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht
Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwider
handlungen unterliegen der Beſtrafung nach J 17 der Verord
nung vom 25. September 4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von Reis an Kinder bis zu 12 Jahren
und Milchſüßſpeiſe an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren in der
Talamtſchule am Freitag, den 23. Mai. Zugelaſſen zum Ein-
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
17 000 bis zurück 11 501 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
haber der Nummern 11 500 bis zurück 5501 nachmittags von 2
bis 6 Uhr. Es kann auf jeden Abſchnitt Al der beſonderen
Warenbezugskarte für Kinder bis zu 12 Jahren Pfund Reis
zum Preiſe von 29 Pfg. und auf jeden Abſchnitt M der beſon
deren Warenbezugskarte für Jugendliche von 12 bis 17 Jahren
ein Paket Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben
werden. Der Lebensmittelſcheing iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Die Marke 64 der in dieſer Woche zur Ausgabe gelangen
den Kartoffelkarten blauer Farbe ſoll zur Nachprüfung
der Hundenliſte verwendet werden Zu dieſem Zwecke haben die
Haushalte die Kartoffelkarten, die Ausweiskarte und den Lebens-
mittelſchein demſelben HKleinhändler vorzulegen, bei dem ſie be
reits angemeldet ſind. Der Kleinhändler hat die Marke 64 von
der Karte abzutrennen und die ihm vorgelegten Kartoffelkarten
ſowie die Ausweiskarte mit ſeinem Firmenſtempel zu verſehen.
Eine Ummeldung auf einen anderen Kleinhändler darf jetzt
unter keinen Umſtänden ſtattfinden. Die geſammelten Marken
Nr. 64 ſind von den Kleinhändlern gebündelt in verſchloſſenem
Briefumſchlag am Sonnabend, den 31. Mai, im Stadt
ernährungsamt, 1. Obergeſchoß, Saal links, abzugeben.

Graupen für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber von
Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
werden hierdurch aufgefordert, am Freitag, den 23. und am
Sonnabend, den 24. Mai die in nächſter Woche zum Verkauf ge
langenden Grauven bei den von ihnen gewählten Großfirmen
abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs er
folgt ſpäter.

Milderung der Gasſperre. Die Sperrung der Gasab-
gabe wird mit Wirkung von Freitag, dem 23. Mai, auf die Zeit
von vormittag 10 Uhr bis nachmittag 5 Uhr eingeſchränkt. Wäh
rend der Sperrzeit darf im Verſorgungsgebiet des ſtädt. Gaswerks
bein Gas entnommen werden.

Auslandsſtudien der Univerſität. Den ſechſten der Vor-
träge über die innere Entwicklung des Auslandes ſeit 1914 mit
beſonderer Berückſichtigung der ſozialen Bewegung hält Freitag,
dem 25. Mai, 8 Uhr, in der Aula der Univerſität Profeſſor
Dr. Her re (Leipzig) über Jtalien.

Ein Familienabend des Blauen Kreuzes findet am
Donnerstag, den 22. Mai, abends um 8 Uhr im Stadtmiſſions-
hauſe, Weidenplan 4, ſtatt. Lehrer Mußbach wird über
„Rechte Blaukreuzarbeit“ ſprechen. Der Poſaunen und gemiſchte
Chor werden mitwirken.

Vorträge über die politiſche und ſoziale Entwicklung des
Auslandes ſeit 1914. Der Vortrag von Profeſſor Dr. Herre

über „Jtalien“ iſt auf Sonnabend, den 24., verlegt
worden.

Ueber „Die Entſcheidung über unſere Zukunft“ wird
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends um 8

Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.
Bad Wittekind. Morgen, am Freitag nachmittag um

319 Uhr, findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier
Regimtens Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto
Haupt ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Vagabundierende Ruſſen. Jn der Talſtraße wurden
ruſſiſche Kriegsgefangene, die ſich von ihrer Arbeitsſtelle ent
fernt und ſchon 5 Tage umhertrieben, aufgegriffen und dem
Garniſonkommando übergeben.

Die Schwimm- und Badeanſtalt „Florabad“ in den
mee den bisher Jungdeutſchlandbad, iſt eröffnet. (Siehe
Anzeige.

Stadttheater. Heute Donnerstag Anfang 634 Uhr
„Fauſt I. Freitag „Der fliegende Holländer“. Sonnabend
in neuer Einſtudierung „Martba“, Oper von Flotow. Spiel-
leitung: Auguſt Roesler, muſikaliſche Leitung: Karl Nshren.
Es wirken mit die Damen Schwarz (Lady), Böhmer (Nanci) und
die Herren Harlacher (Lyonel), Barck (Plumkett),
(Triſtan), Schreiber (Richter). Sonntag 326 Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Tie abends
75 Uhr „Die Roſe von Stambul“. Montag „Martha“.Walhalla-Operettentheater. Der Figennerprimas wird
nur noch in den folgenden acht Tagen aufgeführt. Am Himmel
fahrtstag iſt die letzte Vorſtellung, mit der ſich das Walhalla
Theaterenſemble von Halle verabſchiedet, um in den folgenden
drei Monaten in Düſſeldorf zu gaſtieren. Sonntag nach-
mittag wird der „Zigeunerprimas“ als Familienvorſtellung bei
kleinen Preiſen, Kinder halbe Preiſe, Die Abend-
vorſtellungen beginnen pünktlich 348 Uhr.

Auf den Abend von Konrad Anſorge am 28. Mai ſei noch
mals hingewieſen. Wie die lebhafte Nachfr beweiſt, begegnet
auch das diesmalige Auftreten des genialen Pianiſten dem
größten Intereſſe der Muſikfreunde. Der Saal iſt nahezu
ausverkauft.

Lo Kittay, das telepathiſche Phänomen, wird infolge des
Erfolges ſeines erſten Abends am 6. Juni einen zwerten ver
anſtalten.

Kammerſänger Fr. Strathmann ſingt am Sonnabend, den
24 Mai, abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ die Hauptpartie in
der äußerſt wirkſamen damatiſchen Kantate „Das Fener
kreuz“ von Max Bruch, die durch die Halliſche Singakademie
unter Willi Wurfſchmidts Leitung zur Aufführung gelangt. Es
wird die zahlreichen Freunde Strathmanns intereſſieren, dieſen
wirklich ganz hervorragenden Künſtler auch einmal in einer an
deren Partie hören zu können, als in einer Händelſchen denen
er allerdings ſeine Beliebtheit hier in Halle verdankt beſon
ders in einer Partie, wie die im „Feuerkreuz“, die dem Künſtler
geradezu auf den Leib geſchrieben zu ſein ſcheint. Vor dem
„Feuerkreuz“ ſingt Strathmann noch den wunderſchönen Mono
log aus der Oper „Aennchen von Tharau“ von H. Hofmann, der
dem Künſtler Gelegenheit bietet, ſein künſtleriſches Können nach
jeder Seite zu entwickeln. Die Sopranpartie hat an Stelle des
indisponierten Fräulein Krönert die Konzertſängerin Lotte
Mäder-Leipzig, die ie Werner Lau Halle über
nommen. (Siehe Anzgzei 4

Roesler
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Stellen- Angebote
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Verwalter- Geſuch.
Für meine 1100 Morgen große Wirtſchaft ſuche

zum 1. Juli einen unverheirateten, erfahrenen,
nicht unter 26 Jahre alten Verwalter, der in der
Buchführung bewandert iſt, zeitweilig ſelbſtändig
disponieren kann. Vorſtellung nur auf Wunſſch.
Zeugnisabſchriften m. Gehaltsanſpruch zu ſenden an

Dr. G. Humbert,

Vor
mit ca. 50 Leuten zu ſofort

m v

ynitter
Rittergut Dammendorf

bei Niemberg.

eſucht. UeblicheTagelöhneu. Deputate werben bei hohen Atkordlöhnen gewährt.

Ri ttergut Jden (Kr. Oſterburg).

Geübte Laborantin
in Kehekegle r es Felder eng vor
Klee-, Gras-, Futterkräuter-,
Blumenſamen für modern

unkel- Gemüſe und
gerichteies Labora-

torium großer Samenzucht- und Samenhandlungs-
firma e geſucht. ntereſſe und Erfahrung in
züchteriſchen Arbeiten erwiülnſcht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter
Z. 1572 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

De Anſtellungen
als Vezirksdirektoren bat
noch an Landwirte für ver-
ſchiedene Kreiſe zu vergeben.

Deutſche
Landwirtſchafts Ban,

Verlin N. 24.Mindeſt Genoſſenſchafts-
beteiligung Mark.

Kriegsbeſch. Landwirt,

35, ledig, fucht Vertrauens
ſtellung, am liebſten in Land
wirtſchaft als Verwalter, vHof
meiſter od. dergl., wo ſpät Ber

eiratg geſtattet. Beſſ. Schul
ildg., Zeugn. vorh. zurzeit in

ähnlich. Stellung. Angeb unt.
J. 1571 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Zum Wiederverkauf
an jedermanngeeignete ArtikelHunderte von Bezugsquel-

len leicht verkdufl. Masse
Artikel jeder Art finden Sie
in dem groben Fachblatt:
Das Verzand-Haus in Pössneck-B.
Nummergeg.30 im voraus.

Stalljunge
für herrſchaftlichen Stall,
15-17 J. r geſucht.

U S TRittergut Skopan.
Sauberes Mädchen

fucht zum 1.6. 19 nicht unter
18 Jahren junges W
mit 3jährigem Kinde. Angebote mit Angabe der Sohn

anſprüche an R. Müller.
Kriminal-Kommiſſar, Berlin-
Wilmersdorf. Laubacher-
ſtraße 41 I.

J Stellen -Gefuche J

Gebildeter Herr ſucht
Vertrauensſtellung

000 Markund kann bis 90
Kaution ſtellen. Angebote
unter K. 11 an die Eis-leber Zeitung, Eisleben,
Kloſterſtr. 14, erbeten.

Suche für meinen 16',
Jahre alten Sobn zum
1. Juli Stellung als

Verwalter
hei freier Station u. Fam.
Anſchluß. Selbiger iſt bis
25. Juni als Volontär auf dem
Kammergute Niederroßla bei
Apolda, hat die Realſchule
beſucht, iſt geſund und kräftig.
Herr Inſpektor Lick dort
wird nähere Auskunft geben.
Burkhardt, Eckarts-

berga, Hauptſtraße 115.

Junge Dame,
erfekt in allen vorkommen-
en Kontorarbeiten, Steno
raphie u. Schreibmaſchine,
er engliſchen Sprache in

Wort und Schrift mächtig,
ſucht umgehend Stellung.
Gefl. Off. erbeten an
Johanna Hundt, Weibenfels,

Alte Leipzigerſtraße 8, I.

Suche für meine Braut
Platz in beſſerer Familie od.
auf einem Gut, woſelbſt ſie
ſir im Haushalt, beſonders
m Kochen, gründlich vervoll-

kommnen kann ohne gegen

ſeiti amilien-anſchluß Bedingung. Gefl.
Angebote u. Z. 1566 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet.

Witfran mit 21- und
23 jähriger Tochter ſucht

im 1. Juni Stelle durchhichard Renver,

Stellenvermittler, Freiim-
felderſtr. 37. Tel. 3091.

Suche für m. 18j. Sohn,
kräftig u. geſ. mit Primaner-
zeugnis, zur Erlernung der
Landwirtſchaft

Elevenſtelle.
Frau Stadtrat Scheele,

Eisleben, Hint. d. Geiſt-Stift 3.

4 heirat 2
Beſſerer, evang., Herr,

junger
Eigent. u. Verm, möchte ein
liebes, blondes, nettes Frl.

zwecks Heirat
kennen lernen. Ausführliche
Angebote u. Z. 1567 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Kanufmann,
P Jahre alt, loſtandig
hübſcher, dunkler, häusſi

(kein Ladengeſchäft), wünſcht mit
ch erzogener Dame bis 28 Jahre,

welche Sinn für den Kaufmannſtand hat, zwecks Heirat
in Briefwechſel zu treten.
dingung, z
führung durch Verwandte an
Damen wollen ſich mögli

da zwei Geſchwiſter auszuzahlen ſind.
60 Mille Vermögen Be-

Einur reell denkende
unter Beifügung einer

enehm.
ſt

Photographie melden. Diskretion erbeten und zugeſichert.
Offerten unter V. G. 8361 an die Annoncen- Expedition
Rudolf Hosse, Vrüderſtraße 4, erbeten.

Verkäufe t 3 r
e

gerocie,
Gr. Penſionshäuſer mit Jnventar,
ſowie Hotels Gaſtwirtſchaft mit anzſaal, Wohnund Geſchäftöshänſer u. gr. Villen ſofort zu verkaufen.

Adolt Günther, Wernigerode,
Krenugzberg 3.

Fahrbarer Lanpſcher Dreſchſat

mit Lokomobile zu verkaufen. Steht bei Halle.

Martin Ulrich,

Verſteigerung
Fichten- und Caubholz-Nutzholz

6 den Fürſtlich Stolbera-Wernigerodiſchen ForſtLebieren Rotheſütte b. Jlfeld und Huſthal in Jlfeld

am Mittwoch, de 4. Juni 1919,
von vorm. 10 Uhr ab

im Gaſtbaus „Zur Tanne“ in Jlfeld a. Harz
(Bahnſtation).

J. Rotbeſütte. Oberförſter Schwartz, daſelbſt.
Forſtorte: Potaſchenhäu, Gr. u. Kl. Nonneforſt, Baren-

tal, Stierberg, Mühlenſtieg, Zwergsberg,

vie eren-Banholz 1332 fm Ia 4Derbſtangen: Stück: 50 II. 295 III. Kl.
Reiſerſtangen: Hdt. 1,65 IV., 1,10 V. Kl.
Schichtnutzholz rm: 150 I. (1 u. 2m lang), W II.,

Laubbolz lebe du 50Wiche Na Vh, 234 Eſche IVaaubbolz-Bloche fm 30 Eiche IIa--Vb,
bis Vb, 28 Berg-Ahorn IIIa--Vb, 2,4 Weißbuche
IIIa-IVb, 47 Buche IVb, 0,85 Buche Vb.

II. Hufthal. Hberförſter Bührun S in Ilfeld a. Harz.
Forſtorte: Katzenkopf, Heidelberg, Streitort, Wolberg,

Siechentopf, Preßborn, Helmſtieg, Gräfen-
thal, Haſſelberg, Möhrenrück, Kohlweg,
Merkelsbach, Gr. Schumannsberg, Gr. Don-

FichtenBauh el m. 90 Is, 160 Iv, 400 go
en-Vauholz fm A,203 IVa, 128 IVb Kl.

Derbſtangen Stück: 765 I., 500 II., 1180 III. Kl.
Reiſerſtangen: Hdt. 0,7 IV. 0,8 V. Kl.
Schichtnutzholz rm 72 I. über 18 em Durchm.,
4 m lang), 420 I. (über 18 cm Durchm., 2 m lang),

Schichtnutzholz rm 317 II. (14--18 em Durchm.,
2 m lang), Schleifholz 168 (7--14 emm Durchm.,
2 m lang).

lz-Bloche fm 1,58 Buche Ia im Kl. Habichts-Sanvvo Verg Eiche: 1,10 IIa, 1,63 IIIb, 3,44 IVa,
96 IVb,
0,37 Va, 2,30 Vb (Helmſtieg und Haſſelberg).

vier Termin iſt ein Fünftel des Kaufgeldes anzu-
zahlen.

Holzkäufer, welche ſich durch Beauftragte bei der
Verſteigerung vertreten laſſen, haben dieſen eine ſchrift-
liche Vollmacht auszuſtellen, aus der hervorgeht, daß ſie
zum Ankauf für dieſe Firma berechtigt ſind.

Losverzeichniſſe ſind gegen Zahlung der Schreib-
gebühren von den Revierverwaltungen Rotheſütte und
Hufthal in Jlfeld a. Harz anzufordern.“

Jlfeld, den 15. Mai 1919.

8wangsverſtelgern g.
m Freitag, d. 23. Ma

ich im Gaſthaf Grüner Hof
Gr. Steinſtr. ein ſchwereres

Adenburger

Arbelsmerdl
öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung. Die Verſteigerung findet vorausſicht-
lich beſtimmt ſtatt.

VFettbaok. Gerichtsvoll-
zieher in Halle a. S.

Ludw.- Wuchererſtraße 45.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grosser Auswahl

G. Schaihble
MöbelfabrikGr. Märkerstrasse 26
am Ratshkeller.

II

Dauer-
Hefe

ganz vorzügliche Triebkraft,
empfiehlt

F. Beerholdt(Jnhaber: Ernst Viehwesy,
KolonialwarenBechershof8, dicht am Markt.
Fernruf Nr. 1040.

00

Aukti on er oſtpreuhſher
Pferde

(aus den Jahrgängen 1915 und 1916)
amMontagu. Dienstag, d.26. u.27. Mai 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion

ca. 280 Pferde bbiger Jahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung:
Am Montag, den 26. Mai 1919, vorm. 9iſ, Ubr:

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Dienstag, den 27. Mai 1919, vorm. v Ubr:
ortſetzung der Auktion.

Ausſtellnngsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank
anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

J Landwirtſchaftskummer für d. Prov. Oſtpr.

Ein Paar öjährige, bildſchöne F

Arbeitspferde,
1,0 groß, ſowie ein 6jähriges leichtes Pferd ſtehen aus
meinem Fuhrbetrieb ſofort zum Verkauf.

Raſierſeife,
Auslandsw., kein Erſatz, gibt
ab in großen u. kl. Poſten.
Probedutzend M. 24. Nachn.

Karl Schmidt. Leipzig,Kirchſtraße 68.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge u. Strumpiwaren

in dem ersten Spezialgeschätft

H. Sehnee Hachf.,
Er. Steinstr. 84. (Cegr. 1838.

—EIE T

Bohnenſtangen
Harken

Kleereiter
empfiehlt

Deparacdke,
Mansfelder Str. 41.

K. Eckelmann, Mansfelderſtr. 25. Tel. 5752.

54

AſhleyMerinoFleiſchſchafHerde

Domäne Liebenburg (ann.)
Stationen Othfreſen und Kl.-Mahner.

Fernſprecher Schladen 14.
Einzige von der D. L. G. als Hochzucht anerkannte

Diſhley-Merino-Herde.
Die BVöcke eignen ſich wegen ihrer ſchönen Formen und
r r t beſonders zum Gebrauch in Merinoe und

eineſchaſherden ſowie zur Verbeſſerung aller Lani ſchaf
rafſen. Wollerirag der Mütterſchafe 10.1 P d. durchſchnittlich.
Bockauktion findet ſtatt am 31. Mai 1 Uhr.

Es kommen ea. 80 Jährlingsböcke zum VerkanEinfuhrerlaubnizſcheine bitte Klienbrin gen 4
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Th. Larrass, Naumburg a. S.

A. F. Horny, Amtsrat,

Infolge elektr. Anſchluß verkauf e ich eine noch
gut erhaltene

Dampfanlage
meiner Ziegelei:

Dampfmaſchine, liegend, 25 P8.

mee eeeeeeeeeerree-—=

10 Pfund
urkenkerne,

gut keimfähig, ſind abgebbar
J obei P Richter. naue,

Brandenburger Str. 10 I.
Fertige Schäfte

für Kinder-Halbſchuhe aus
reinem, kräſt., gr. Leinen,
Paar 6 Mk. Größe angeben.

Meimann. Hameln,
Deiſterſtr. 48.

EineAnzahl deutſch. Teppiche

und Perſer Teppiche,
prima Friedensware, preis
wert zu verkaufen.Rathanöeſtr. 14.
Beſichtg. 10—12 u. 4-6 Uhr.

Je 100000 Schock
Rotkohl

(Dunkelroter Steinkopß)

Weißkohl
(Nuhm von Enkuſy)
preiswert abzugeben.
Thilo Mlensech,

Ummendorf, Stat. Eilsleben
Fernruf Eilsleben 8.

Transportwagen,
30--40 Zininsr Sragkrgtt
e r bſt. Bier u. Milch-

und “1 Faßbierwagen,
auch paſſend für Gärtner,
u. a. verkauft Fleiſcherſtr. 7.

Dampfkeſſel, 5weiflammrohr,
53 qm Heizfläche, 6/2 Atm. Ueberdruck,

zuſammen oder auch einzeln.

„Hotel zum Löwen“, Jlmenan i. Thür. Hugo Vichhorn, Merſeburg.

Neumilchende Kun
zu verkaufen.

Fr. Sehmidt,irre

mittags 12 Uhr verſteigere

Einen Poſten

zur Hederichbekämvpfung hat noch abzugeben

Central-Ankaufſtelle, h
Merſeburger Straße 17/19

Verkaufe zwei jährige ſelten ſchöne
Füchſe (Stute und

1,57—-1,58 groß, lammfromm, am liebſten in

ben, Vah

Kauf Geſuche
rn

T WE. 7
e d

400--800 Morgen, kaufe ich ſofort bei
möglichſt Thüringen, Nähe Stadt und Station in
Erfurt und an den Strecken Erfurt Nordhauſen g.
hauſen, Erfurt Heldrungen Sangerhauſen gut x
Erfurt Naumburg Halle. Uebernahme ſofort du
weis zahle 190 der Kaufſumme. Offerten unter n z
an Haasenstein Vogler A.--G., Magdebut

Herrſchaftliches Grundſtüg
Nähe Riebeckplatz oder Stadtmitte zu kauAngebote unter F. 1983 an Huvag n
Vogler A-G.) Gr. Ulrichſtr. 63. in
G t u hanten
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.Gefl. Angebote unter Z. 1570 an

Große Poſten eingeſäuert
Zuckerrübenblättet

mit Köpfen zu kaufen geſucht
Offerten mit Preisangabe erbeten.

C. Hauschild, Altenburg S.

Altes Silber
kauft jeden Poſten
zu höchſten Preiſen

Voss, Geiſtſtr. 46.

Miet Geſuche
Nichtpraktizierender Arzt, kinderlos, ſucht

1. Juli oder ſpäter
5- Zimmer WohnungZ3 bis

Dr. VolIl, Wilhelmſtra

S S Geldverkehr S
40 000 Mark

erſten Stelle aufcher oder CLandgrundſtüc
zum 1. Auguſt 1919 auszuleihen. Näheres bei

Juſtizrat Dr. Georg Pursehe,
Halle a. S., Brüderſtr. 8.

Intereſſenten für galiziſche
Petroleumgruben geſud

v Hochrentable Kapitalsaulage. W
Angebote unter Angabe des verfügbaren KapitalsN. ſiss an iluvag Haasenstein Vogloer,

S Verſchiedenes S
Vom 1. Mai d. Js. bezw. vom letzten M

zeitpunkt ab koſtet das
aus AutoLeucht- Heiz u. Kochgas zwar

entnommene Gas einheitl. 47 Pfg. für den

Ammendorhf, den 21. Mai 1919.
Der Gemeindevorſtand

Sofort ab Lager lieferbar:
Rein

Aluwimlum-Kocheesch
III

mit 2z Henkeln und Deckel,Mustersatz 4, 3, 2 und 1, Lt. Inhalt Mark 80
Porto u. Verpackung extra. Nachnahme

bei 10 Satz 70. Mark pro Satz.
Preisliste über andere Gesehlrre u
EBbesteeke aus Aluminium zu Diensten

Metallwaren und Beleuchtaungs-Indus
Hermann Heltewig,

Tel. 2919 Leipaig., Zeitzerstrasse

Pianin
Stimmung
Reparatur

Albert Hoffu

Schokolade Ka
Kakao ete,

kaufen laufend jed P

Quandt Ahren
Hamburg 24, Imment

t

i

Seidene

TBe
ei

kauft mag preiswert

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84. am Riebeckpl

Hitteldeutsche Privat- Bank küns llalle a. S.v Filialo Poststrasse 1I2.Tel. 1382. 1383, 1692.
Ausführung aller bankmübigen Gesehil
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